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Schwerer Schlag für die USA-Flotte
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tt . Genf.  27. April . Die Nachricht von der
Versenkung des USA .-Flugzeugträgers „Ran¬ger" in der Mitte des Nordatlantiks hat in
Washington und London, wo man jeden Kom¬
mentar über den schweren Schlag ablehnt,
größte Bewegung ausgelöst, denn dieser große
Erfolg der deutschen Kriegsmarine bedeutet
nicht nur eine neue erhebliche Schwächung der
USA .-Flotte , sondern ist vor allem auch ein
Anzeichen dafür , daß die im März auf der
anglo - amerikanischen Marinekonferenz in
Washington beschlossene neue Strategie der
Atlantikschlacht vor ihrem ersten grundsätz¬
lichen Mißerfolg steht.

Aus dieser Konferenz wurde nämlich, wie
inzwischen durchgesickert ist, beschlossen, dieangesichts der katastrophalen Schiffsverluste
notwendig werdende Verstärkung des Geleit¬
schutzes mangels Schiffen künftighin durch
rücksichtslosen Einsatz von Fliegerpatrouillendurchzuführen. Dies aber ist in der Mittedes Atlantiks  wiederum nur möglich
durch den Einsatz von Flugzeugträgern , da der
Aktionsradius der Flugzeuge, die vom Landaus starten könnten, zu klein ist. Aus allen
Erklärungen der Verantwortlichen Politiker
und Militärs in Washington und London in
der letzten Zeit ist hervorgegangen, daß manhofft, durch den Einsatz von Flugzeugen und
Flugzeugträgern in der Mitte des Atlantiks
die Schiffsverluste einigermaßen herabzu¬schrauben, mindestens so lange, bis die erneut
angeforderten Begleitschiffe in Tätigkeit tretenkönnten. Diese Erwartungen und Pläne sinddurch die deutsche Marine wieder einmal
blitzschnell durchkreuzt  worden , in¬dem diese sich gegen die Voraussetzung aller
solcher Neuerungen auf dem Atlantik wandte,
nämlich gegen den Flugzeugträger selbst. Mit
dem „Ranger ", der schon zu Friedenszeiten
etwa 50 Landflugzeuge an Bord hatte, isteine dieser „.Flugzeuginseln " im Nordatlantikinnerhalb weniger Minuten versenkt worden.Mit der „Ranger " büßten die USA . den
I .E^ ? " dkr sieben Flugz eugträgerem, die sie bei Kriegsausbruch besaßen und fast
sämtlich erst nach 1933 in Dienst gestellt worden
waren. Die Versenkung der „Ranger ", die beieiner Geschwindigkeit von 30 Seemeilen (50
Kilometer) in der Stunde und einer Längevon 222 Metern eine Wasserverdrängung von
14 500 Tonnen hatte, erfolgte trotz starker
feindlicher Sicherung durch Zerstörer und
Bordflugzeuge. In der Lüft flogen die im¬
mer wieder vom Deck der „Ranger " startenden
Flugzeuge als U-Boot-Fernsicherung. Aber
trotz Sicherung trafen die Torpedos des deut¬schenU-Bootes doch ihr Ziel : Unter unge¬heuren Detonationen und mit rie¬
sigen Stichflammen  versank das große
feindliche Schiff. Von den begleitenden Zerstö¬
rern konnte kein einziger zur Bekämpfung deS
U-Bootes angesetzt werden, denn sie alle muß¬ten an der Untergangsstelle verbleiben, um
sich an der Rettungsaktion zu beteiligen.

Die „Ranger " hatte eine Besatzung  von
1788 Mann an Bord , darunter außer dem see¬
männischen Personal zahlreiche qualifizierteSpezialisten aus dem technischen Betrieb des
Flugzeugträgers , sodann Bodenpersonal und
Piloten . Seine besonders starke Flakarmie¬
rung bestand aus acht 12,7-Zentimeter -Ge-
schützen und fünfzig 5-Zentimeter -Flak.

Da auch die britische Flotte bereits ebenfalls
sieben Flugzeugträger eingebüßt hat, ging
dem gemeinsamen anglo-amerikanischen Feindmit der „Ranger " der vierzehnteFlug-
zeugträger  verloren . Diese starken Ver¬
luste unserer Gegner an wertvollen Spezial-krlegsschlffen sind während der Dauer des
Krieges kaum auszugleichen. Die Nordameri¬
kaner suchen sich deshalb mit dem Umbau ehe¬
maliger Fahrgastschiffe in HilfsflugzeugträgerM behelfen, die jedoch, wie der Seekrieg imPazifik bewiesen hat, den an sie gestellten An.forderunaen nicht gewachsen sind. Die Ver-seiikung der Ranger " hat aufs neue bewie¬
sen, daß die Seekriegführung der Achsenmächteauf allen Meeren, im Atlantik ebenso wie im
Pazifik und im Indischen Ozean, mit der glei¬
chen Zielsetzung und mit dem gleichen Erfolg
betrieben wird. Deutsche, italienische und ja¬
panische See- und Luststreitkräfte schlagen zu,wo immer sie den Feind sehen, trotz stärkster
Abwehr und ausgedehntester Luftsicherung.

Britenbomber gegen Schwede,rschisf
üv . Stockholm,  27. April . Nach Angaben

schwedischer Blätter wnrbe bas schwedische
Handelsschiff„Mjölner " nach einem englischen
Bombenangriff gegen Deutschland in der
Ostsee von englischen Flugzeugen beschossen.
Die schwedische» Ncntralitätskennzeichen, die
frisch gemalt worden waren, erhielten Treffer,
ebenso die Kommandobrücke. Die schwedische
Flagge war nach den Angaben der Besatzung
bei dem klaren Mondschein deutlich erkennbar.

Wie in den japanischen Zeitungen bildet
auch in der italienischen Presse  die
Versenkung des USA .-Flugzeugträgers „Ran¬
ger" das Tagesereignis. In Rom betont man,
die „Ranger " sei der letzte einer Reihe von
Flugzeugträgern gewesen, zu der auch der im
Mittelmeer versenkte „Wasp" gehörte. Dieübrigen Einheiten dieser Klasse fanden im
Pazifik durch japanische Bomben und Torpe¬
dos ihr Ende. Als besonders bemerkenswert
bezeichnet man in Italien den Zeitpunkt der
Versenkung dieses Flugzeugträgers . Es wirddaran erinnert , daß der USA .-Marinemini-
ster Knox  eben erst erklärte, die atlantischen
Schiffahrtstraßen seien jetzt derart gesichert,
daß die U-Boot-Tätigkeit endgültig in ihre
Schranken gewiesen sei. Nun habe Knox eine
neueOhrfeige für  seine Aufschneidereien
erhalten. Die italienische Presse faßt ihre
Meinung über den deutschen Erfolg in dieWorte : „Die U-Boote beantworten wie im¬
mer die Prahlereien des Feindes durch Ta¬

ten." „Der Flugzeugträger sollte der U-Boot-Jagd dienen.' Er ist aber vomJägerzum
Gejagten  geworden und hat sein Ende am
Meeresgrund gefunden" schreibt „Popolo diRoma"

EichenlaubträgerOtto von BSIow
Der für die Versenkung des USA .-Flug-

zeugträgers „Ranger " vom Führer als 234.
Soldaten der deutschen Wehrmacht mit dem.
Eichenlaub zum Ritterkreuz des EisernenKreuzes ausgezeichnete Kapitänleutnant Ottovon Bülow  wurde in Wilhelmshaven am16. Oktober 1911 geboren/Er ist ein hervor¬
ragender U-Boot-Kommandant, dessen Fähig¬keiten sich nicht nur bei Einzeljagd, sondern
auch im Kampf mit Gelcitzügen erwiesen hat.
Am 21. Oktober des vergangenen Jahres ver¬
lieh der Führer dem erfolgreichen U-Boot-
Kommandanten, der bis dahin 15 Schiffe mit
insgesamt 86 888 BRT . und einen Zerstörer
versenkt und zwei weitere Schiffe torpedierthatte, das Ritterkreuz.

Sowjetisches Torpedo-Schnellboot versenkt
Lriolße lsiebter ckentseber Leestreitbrätte vor cker Xaubasusirüste

AusdemFührer - Hauptquartier,
2«. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Bon der Ostfront werden keine
Kampfhandlungen von Bedeutung gemeldet.
Vor der Kaukasusküste versenkten leichte deut.
sche Seestreitkräfte ein feindliches Torpedo-
Schnellboot, beschädigten mehrere andere und
schossen einen Dampfer in Brand.

Die Abwehrschlacht an der tunesischenWestfront  hält mit unverminderter Härte
an. Trotz großer zahlenmäßiger Ueberlegen-
heit blieb dem Feinde auch gestern jeder
Durchbruchserfola versagt. Einbrüche zu-ämmengefaßter Panzerkräfte wurden aufge-ängen und der Feind nach erbitterten Kämp¬
en unter schweren Panzerverlusten zurück¬

geworfen. Am Tage und während der Nacht
waren starke Verbände der Luftwaffe über
dem Feind nick» griffen Panzer -Bereitstellun¬gen, Batterien und Truppenkolonnen mit

Bomben und Bordwaffen an. In Luftkämp¬
fen und durch Flakartillerie wurden zwölf
feindliche Flugzeuge bernichtet. Zwei eigene
Jagdflugzeuge werden vermißt. Am Brenn¬
punkt der Kampfe eingesetzt, haben sich in denletzten Tagen die 10. Panzerdivision, die Divi¬
sion .Hermann Göring " und das Grenadier¬
regiment 754 durch vorbildlichen Kampfgeistund unerschrockene Tapferkeit besonders aus¬
gezeichnet und die Hoffnung des Feindes aufeinen Durchbruch zunichte gemacht.

Wie durch Sondermeldung  bekannt¬
gegeben, versenkte ein Unterseeboot unterFührUW des Kapitänleutnants vonBülow
in der Mitte des Nordatlantiks den zur Ueber-
wachung der atlantischen Geleitwege eingesetz¬ten amerikanischen Flugzeugträger
„Ranger ". Der Führer hat Kapitänleutnant
von Bülow als 234. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen.

Erbitterte Abwehrkämpfe in Tunesien
Angreifer luick Verteidiger »tebea »!«b io cken Sergen auk «cbmglcm Raum gegenüber

Berlin,  27 . April . An der tunesischen
Westfront setzten, wie ergänzend zum gestrigen
OKW.-Bericht gemeldet wirb, die britischen
und nordamerikanische« Verbände ihre An-
griffe mit starken Infanterie - und Panzer-kräften fort.

Besonders hart waren die Kämpfe in den
Bergstellungen und Felsentälern. Dort stan¬den sich an steilen Abhängen Angreifer unhVerteidiger auf schmalem Raum in erbittter-
tem Ringen gegenüber. Um jeden Felsvor¬sprung wurde verbissen gekämpft. Die Hand¬
granaten explodierten auf kürzeste Entfernungund zwangen den Gegner in Deckung. Die
Garben der Maschinengewehrejagten die An¬greifer immer wieder zurück, von denen viele,nn Nahkampf an den Felsrand getrieben, inden Abgrund stürzten.

Die deutsche und italienische Luftwaffe
unterstützte mit starken Kräften die KämpfedeS Heeres und griff die Panzerspitzen und
Kraftfahrzeugkolonnen des Feindes mit Bom¬
ben und Bordwaffen ununterbrochen an. An
einer tiefen Schlucht hatte der Gegner durch
wiederholte Tiefangriffe besonders Hohe Ver¬
luste. Mit Sicherheit wurden dort acht Pan¬zer vernichtet, Tankwagen zur Explosion ge¬

bracht und weitere zahlreiche Fahrzeuge zer¬stört, die mit Truppen und Nachschub auf demWege zur Front waren. Bombenvoll¬
treffer  lagen mitten in einer britischen
Flakbatterie. Große Brände waren die sicht¬
baren Spuren der pausenlosen Angriffe. In
Luftkämpfen wurden sechs feindliche Flug¬zeuge abaeschossen und fünf weitere von der
Flakartillerie zum Absturz gebracht. In der
Nacht zum 26. April setzten Kampfflugzeuge
dieMnariffe gegen Panzeransammlungen undBatteriestellungen erfolgreich fort . Eine für
den Nachschubverkebr des Feindes wichtigeBrücke wurde zerstört und die sich stauenden
Panzer - und Kraftfahrzeugkolonnen mit
Bomben aller Kaliber belegt.

Sowjet -Truppen in Gibraltar
La Linea, 27. April . In der Festung Gibral¬

tar ist ein bolschewistisches Truppenkontingenteingetroffen, lieber seinem Lagerplatz
weht die rote Fach ne  mit Hammer und
Sichel. Unter der spanischen Grenzbevölke¬rung sowie unter den Engländern in Gibral¬tar selbst hat diese Tatsache großes Aufsehenerregt.

gleich tausend Mann in japanische Gefangen¬

schaft mitbrachte, ferner vier Generalmajoreund zahlreiche weitere höhere Offiziere.
Die 180 Kilometer Eisenbahnlinie in der

westchinesischenProvinz Tschekiang  wurden
nach ihrer völligen Wiederherstellung am25. April dem Verkehr übergeben. Die Eisen¬
bahnlinie war seinerzeit von den Tschungking-
truppen zerstört worden.

Japaner schlossen S2V00 Mann Tschungking-Truppen ein
Hsnptetntzpunirt Oinsküiu in dioröckiioa besetzt - Obi»e»i»«be Oeneraie übergelaukeo
Von uosorBw k o r r e » p o 2 6 « 2 t o 2

«ö . Tokio, 27. April . Das japanische Haupt¬
quartier in Nordchina gibt bekannt, daß in
Südschansi und Nordhonan  82OM
Mann Tschungking- Truppen einaeschloffen
seien. Den Ring um diese Tschungking-Trup-
pen enger ziehend, haben die javanischen
Streitkräfte vier wichtige Stützpunkte, näm¬
lich Lichitina, Linaschuan, Nenschuichen undLinhsin erobert. Gleichzeitig gelang eS den
vorgehenden japanischen Truppen , den Haupt¬
stützpunkt der feindlichen Resttruppen, Lm-schiu zu besetzen und unverzüglich großan¬
gelegte SäuberungSakttonen  ein¬
zuleiten. Die eingeschlossenen Truppen , die daS
24. Korps mit der 5. und 27. Tschungking-Ar-meearuppe umfassen, stellen die letzten in
Norochina kämpfenden Tschungkingtruppendar.

Besonders bemerkenswert ist die Tatsache,
daß in den letzten Tagen zahlreiche Generale
der Tschungkingtruppen zu den Japanern
überaelaufen find. Unter diesen befindet sich
der Kommandeur der fünften chinesischen
Heeresgruppe, Leneral Tschinh eilst , der

.st

Untersucht das Bote Kreuz Katyn?
Genf, 26. April . DaS Internationale Ko¬

mitee vom Roten Kreuz hat auf daS Ersuchendes Deutschen Roten Kreuzes, an der Jdenti-
fizierung der ermordeten polnischen Offiziere
von Katyn mitzuwirken, geantwortet , es seihierzu grundsätzlich bereit,  falls allean der Aimelegenheit Beteiligten eS darum
ersuchen. DaS Internationale Komitee vom
Roten Kreuz verweist dabei aus eine Denk¬
schrift, die es am 12. Dezember 1989 den krieg¬
führenden Staaten »umstellt Labe und in der
die Grundsätze der Teilnahme des Internatio¬nalen Komitees vom Roten Kreuz an der¬
artigen Untersuchungen festgelegt seien.

vor uns eine neue Welt
Von Helmut 8lio6erma » i>

Wie aus einem gewaltigen chemischen Pro¬
zeß der Läuterung treten aus den vielgestal¬
tigen und wechselvollen Geschehnissen des
großen Krieges die klaren Fronten  her¬
vor. zwischen denen die Entscheidung ausge-
tragen wird. Wir wissen aus den Lehren der ,geschichtlichen Tatsachen, daß beide Weltkriege, '
deren Zeugen wir waren und sind, mit kühl
rechnendem Menschenverstandplanmäßig vor,bereitet und herbeigeführt worden sind — dervon 1914 noch mit rein machtpolitischen Argu¬
menten gegen ein Reich, das England zu stark
zu werden drohte, im Jahre 1939 zwar mitähnlichen Argumenten , aber doch mit dem'
umfassenderen Gedanken, eine revolutionäre
Entwicklung auDzulöschen die beginnt, alsFanal zu wirken und die der Welt zeigt, daß
sie morsch geworden ist.

Der Krieg freilich ist das große Natur¬
geschehen im Leben der Völker — sein Ver¬
lauf läßt sich nicht in Formeln und Berech¬
nungen zwingen; er mag planmäßig vorbe¬
reitet sein und mit Absicht ausgelöst werden,
aber wenn dann die Gewalten entfesselt sind,
treten ganz neue Faktoren aus den Plan , diedie Entwicklungen lenken und die die Ereig¬
nisse gestalten. Um einen Krieg zu entfesseln,
dazu mag die intrigante Geschicklichkeit einiger
weniger genügen, aber einen Krieg zu führenund ihn siegreich zur Entscheidung zu brin¬
gen — das ist im 20. Jahrhundert zur Sache
großer Persönlichkeitenund gleichermaßen zur
Willensprüsung von Millionen
und aber Millionen Menschen geworden.

Hier findet sich nicht nur der dramatischste
Berührungspunkt von menschlichem Willenund nationalem Schicksal, denn dieses ist im
Geschehen eines totalen Krieges unmittelbar
abhängig von der Stärke des elfteren — hier
bietet sich auch das Problem „Persönlich,keil und Masse"  von einem neuen Blick¬
punkt aus dar : Wie der Krieg des 20. Jahr-
hnndexts vom einfachen Soldaten die Eigen¬schaften fordert, die das Bild der entschlosse¬
nen Persönlichkeit ausmachcn. so wird im
Zuge der totalen Einfügung der Völker in
das Kriegsgeschehenvon ihnen ein Gleiches
gefordert. Und es bedarf keiner Sehergabe,
um zu erkennen, daß die siegreiche Kriegs-
cntfcheidung  in einem so allumfassendenKampf wie dem gegenwärtigen letzten EndeS
den Völkern sicher sein wird, die die innere
Kraft aufbringen, sich in vollkommenster Form
aus der „Massk Mensch" zu einer Summe von
Persönlichkeit zu entfalten und zu einem festenBlock von Wille. Tatkraft und Entschlossen¬
heit zu werden!

Diese Entwicklung ganzer Völker hoch hin¬aus über die Gedankenlosigkeitdes früheren
Massendaseins ist mit eines der revolutionär¬
sten Ereignisse unserer Zeit, das weit über
den Krieg hinaus seine Wirkung haben wird,weil es die Stellung der Nationen  imWeltbilde von Grund auf ändert.

Die alte Welt:  sie ist die Welt jener
unnatürlichen Gegensätze, die wir einst als
Grafschaftsgrenzen und später als „Klassen"
bezeichneten, eine Welt nationaler Zwietracht
und internationaler Verflechtung, der Rei¬
bungen zwischen dem Zusammengehörigen und
der künstlichen Bindung des sich Fremden. Die
Wege jener,' die diese alte Welt sich untertan
gemacht haben, sind verschieden, aber ihre Zielesind die gleichen: für unsere moderne Zen ist
es der B̂egriff „W all Street ", der die Ab¬sicht einer wirtschaftlichen Diktatur über den
Erdball , einer Herrschaft über Rohstoffe und
Arbeitskraft , über Leistung und Lebensstan¬dard verkörpert, unter der Parole „Mos¬
kau"  sehen wir das gleiche auf dem Wege
politischen Umsturzes und blutiger Drohung
anaestrebt. Hinter beiden Prinzipien aber
steht das. antinationale , weil internationale
Judentum.

Was aber das Ende dieser Welt des Wah¬
nes, des Truges und des Verderbens ist. das
ist der Anfang der unsrigen —, der Weli, die
wahrhaft neu ist, weit sie den Eintritt der
schöpferischen Völker als handelnde Faktorenm die menschliche Entwicklung mit sich bringtund damit ein neues Kapitel im Buche der
Geschichte aufschlägt: durch das Wissen umdas gemeinsame Schicksal und durch den Wil¬
len, es zu meistern, erheben sich aus den ge¬dankenlosen „Masken" von bisher die natür¬
lichen Gemeinschaftender selbstbewußtenVöl¬
ker von heute und morgen, die ihre Werte in
sich tragen und sie nur in sich entfalten kön¬nen. Vielgestaltige Methoden der inneren
Ordnung mögen sie untereinander scheiden—
das gemeinsame Kennzeichen aller aber ist dir
Geschlossenheit, mit der sie ihren Beitrag in
der Gemeinschaft der Nationen leisten. Und
wie die einzelnen im Innern daS Gemeinsamefinden und entwickeln, so wird dies auch
untereinander , im Bereich des größeren, deskontinentalen LebenSraumes  der
Fall sein: auch hier wird das Ende fremder
politischer Einmischung, jüdisch-geistiger Zer¬setzung, international -kapitalistischer Erpres¬
sung den Anfang der wahren Freiheit , den Be¬ginn schöpferischer Entwicklung bezeichnen.

Erst auf solcher Grundlage tritt sowohl der
Begriff der „Nation " wie der weitere de»



--

Der
Au- dem Führer-Hauptquartier, 25. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der Ostfront  fanden bis auf erfolg¬
lose Angriffe der Sowjets südlich Nowo-
rossijsk  keine Kampfhandlungen von Be¬
deutung statt. Der Feind verlor am 24. April
43 Flugzeuge, hiervon sechs in Luftkämpfcn
mit slowakischen Jägern . Zwei eigene Flug¬
zeuge werden vermint.

Nachdem die feindlichen Dnrchbruchsangrisfe
im Süden der tunesischen Front
blutig abgewiesen worden sind, versucht der
Feind jetzt- mit- überlegenen Kräften an der
Westfront  eine Entscheidung zu erzwin¬
gen. In wechselvollen, für beide Seite » ver¬
lustreichen Kämpfen verteidigen Infanterie
und Panzertriippen erbittert ihre Stellungen.
Die Panzerverlustc des Feindes am vorgestri¬
gen Tage haben sich allein in diesem Kampf¬
raum auf 81 erhöht. Starke Nahkampfflieger¬
verbände der Luftwaffe fügten dem Feind bei
Tiefangriffen erhebliche Verluste zu.

Zwei leichte britische Bombenflugzeuge
drangen in den gestrigen Abendstunden unter
dem Schutz tiefer Wolken nach Nord West¬
deutschland  ein und warfen einige Bom¬
ben, die unerhebliche Gebäudeschädenverur¬
sachten. *

Am 24. April gab das Oberkommando der
Wehrmacht bekannt: Auster lebhafter Tätigkeit
der Luftwaffe werden von der Ostfront
keine besonderen Ereignisse gemeldet. Am
22. und 23. Avril wurden bei vier eigenen
Verlusten 72 Sowjetflugzenge vernichtet.

Am Wcstabschnitt der tunesischen
Front  tr «t der Feind zu dem erwarteten
Großangriff an. In erbitterten Kämpfen, die
zur Zeit in vollem Gange sind, wurden bis¬
her 48 Panzer vernichtet. Jagd - und Schlacht¬
fliegerkräfte griffen unermüdlich in die Erd¬
kämpfe ein und unterstützten durch Bomben-
und Bordwaffenangriffe die in schweren
Kämpfen stehenden Truppen des Heeres. An
der tunesischen Südfront  griff der Feind
infolge der in den Vortagen erlittenen hohen
blutigen Verluste gestern nur mit schwäche¬
ren Kräften vergeblich an.

Deutsche Kampfflugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht Bomben schweren Kali¬
bers auf kriegswichtige Ziele in einigen Orten
West - und Mittelenglands.

..Kontinents " aus der Sphäre der Dialektik
und der Phrase in den Bereich der Wirklich¬
keit und Wirksamkeit: nur als geschlosse¬
nes Ganzes,  ohne innere Vorbehalte und
Gegensätze, stellt eine natürliche Gemeinschaft
jene Fülle von Kraft und Willen dar, daß sie
sich ihr Leben nicht nur in Stürmen behaupten,
sondern auch im Sonnenschein des Friedens
ihren Fähigkeiten und Bedürfnissen gemäß
einrichten kann, kurz: daß sie zum Herrn
ihres Schicksals iöird.

Noch ringt eine längst für den Zusammen¬
bruch reife alte Welt mit der aufstcigenden
neuen. Aber für uns ist es nicht zweifelhaft,
wie dieses Ringen enden wird, wenn nur wir
jungen Nationen die Lehren beherzigen und
uns der Wahrheiten bewußt bleiben, deren
Bewährung wir schon einmal in kurzen Frie-
densjahren erlebt haben und die uns den Blick
in eine große und stolze Zukunft geöffnet
haben. Um diese Welt zu erkennen und den
Kampf um sie zu führen, dazu bedürfte und
bedarf es der großen revolutionären Persön¬
lichkeit, wie wir Deutschen sie in unserem Füh¬
rer gesunden haben. Sie zu erringen , fordert
den selbstverleugnenden Einsatz einer
ganzen Generation,  das Errungene
dann zu bewahren und zu entwickeln, — dazu
wird neben dem unvergänglichen Erbgut der
rassischen Tüchtigkeit die Lehre und Verpflich¬
tung ausreichen, die aus unserer Zeit in die
kommende hinüberführt.

Unser deutsches Volk ist vorangcgangen, es
hat sein Schicksal fest in die Hand genommen,
und es wird es sich nicht mehr entreißen las¬
sen. Es steht am Tore der neuen Welt,
einer Welt der Männer und der Völker, des
schaffenden und schöpferischen Lebens. Wir
sehen sie vor uns liegen, und wir fühlen uns
stark und entschlossen, uns den Eintritt vollends
zu erzwingen.

Zwei Handelsschiffe torpediert
Der italienische Wehrinachtsbericht

Nom, 26. April . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An der
tunesischen Südfront  brachen örtliche
Angriffe an der sofortigen Gegenwirkung un¬
serer Abteilungen zusammen. Der andauernd
heftige feindliche Druck im Westabschnitt
wurde in harten Kämpfen, an denen sich die
italienische und deutsche Luftwaffe ununter¬
brochen und erfolgreich beteiligte aufgchalten.
Die englische und amerikanische Luftwaffe
verlor am Sonntag 12 Flugzeuge. Davon
wurden sieben von Jägern abgeschossen, fünf
von der Flak vernichtet. Unsere Flugzeuge
stellten m den Gewässern der Eyrenaika einen
stark geschützten Geleitzug uud erzielten Tor¬
pedotreffer auf zwei Handelsschiffenvon 8000
und 500 BRT ." -

Elf neue Ritterkreuzträger
cknb. Berlin , 26. April . Der Führer verlieb Las

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleut¬
nant Heinz Ziegler,  Führer einer Kampfgruppe,
Major Heinz Huffman » , Kommandeur einer
Sturmgeschütz -Abteilung , Kapitänleutnant Hermann
Büchting.  Kommandant eines Schnellbootes,
Hauvtmann Konrad Knabe,  Kettenführer in einer
FernanfklärungSstaffel , Oberleutnant Michael Fi¬
scher , Batteriefübrer in einem Flak -Regiment.
Oberleutnant Georg Holle,  Staffelfübrer in einem
Kampfgeschwader. Oberleutnant der Reserve Gerhard
Boldt,  Schwadronführer in einer Aufklärungs-
Abteilung . Oberleutnant der Reserve Harro Bren¬
ner,  Führer einer Grenadier -Kompanie , Leutnant
ber Reserve Walter Eggerrann,  Ordonnanz-
Offizier in einem Grenadier -Regiment , Feldwebel
Kurt Ebener,  Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader. und Unteroffizier Otto Hünmörder,
Geschützführer in ber Panzer -Kompanie eine» Gre-
nadior -Reaimeut ».

Keindangrisfe bei Noworossijfk geschettert
krtoiZreioke eigen « LloLtrvppuntsrnebinen in»mittleren ^ bsebnitt cker Ostfront

Berlin,  27 . April . Südlich Noworofsijsk
flackern immer wieder heftige örtliche Kämpfe
auf. Nachdem unsere Truppen in den voraus-
grgangenen Kämpfen einige Bunkergruppcn
ans dem bolschewistischen Landekopf hcraus-
gebrochen hatten, versuchten die Sowjets mit
stärkeren Kräfte» ihre alte Linie wiedcrz»-
grwinnen.

Sie setzten sogar fünf  bis sechs von Schlacht-
fiiegcrn unterstützte Schützenbataillone zum
Gegenstoß an. Sämtliche Angriffe zer¬
brachen  aber am Widerstand unserer Gre¬
nadiere, die mit der Artillerie den Sowjets
empfindliche Verluste beibrachten. Durch Luft¬
angriffe und Artilleriefeuer wurde der Feind
überdies an der Zuführung weiterer Verstär¬
kungen und damit an einer Ausweitung sei¬
ner Vorstöße aus dem Landekopf heraus ge¬
hindert. Kampf - und Sturzkampf¬
flugzeuge  bombardierten zur Entlastung
der Heeresverbände feindliche Bereitstellungen,
Nachschubstützpunkte und Feldflugplätze. Meh¬
rere Treibstoff- und Munitionslager flogen
nach Bombentreffern in die Luft. Die aus den
Explosionen entstandenen Brände ergriffen
Gebäude und abgestellte feindliche Flugzeuge.

Im m i t t l e r e n A b schn it t der Ostfront
führten erfolgreiche deutsche Stoßtruppunter-
nehmen mehrfach zu Einbrüchen in die bolsche¬
wistischen Stellungen . Eine dieser Stoßtrupven
rollte den feindlichen Graben in 500 Meter

Breite auf uud sprengte 20 Kampfsrände, in
die sich die bolschewistischeGrabenbesatzungzu¬
rückgezogen hatte. Südwestlich Wjasmn
wurden bei einem weiteren Erkundungsvorstoß
22 feindliche Bunker und eine Beobachtungs¬
stelle zerstört. Im Nachbaravschnitt sprengten
Grenadiere vier bewegungsunfähig geschossene
Sowjetpanzer, die schon seit einiger Zeit ' im
Gelände lagen uud die der Feind als vorge¬
schobene Kampfstände ansznbauen versuchte.

Im Raum von Kursk  griffen unsere
Stnrzkampfflieger erneut eiueu wichtigen
Nachschubbahnhof  der Bolschewisten an.
Nachdem die ersten Staffeln die feindliche Flak-
spcrre durchbrochen, dabei drei Flakgeschütze
vernichtet und eine weitere Batterie zum
Schweigen gebracht hatten, stürzten sich die
deutschen Maschinen in dichter Folge auf im
Bahnhof stehende Transportflugzeuge . Durch
Bombentreffer vernichteten sie zahlreiche'Gü¬
terwagen und brachten einen Munitionszug
zur Explosion, deren Druckwelle Gebäude und
Schienenstränge schwer in Mitleidenschaft zog.

Im hohen Norden  der Ostfront bombar¬
dierten deutsche Kampfflugzeuge feindliche
Transporte auf der Murmanbahn , sowie in
der Nahe der Bahnstrecke liegende Industrie-
Werke. Ein mit Lastkraftwagen beladener
Eisenbahnzug sowie mehrere einzeln fahrende
Lokomotiven uud abgestellte Wagenreihen
wurden von den Bomben erfaßt und vernichtet
oder schwer beschädigt.

Lm Miitelmeer täglich ein Keindschiff versenkt
VerteickiKunAzlinie cker^ cirseutruppen ein 20V Kilometer langer Halbkreis

v. b. Ro m, 27. April . Während der Schlacht
in Tunesien wurden von der italienischen
Kriegsmarine in den ersten 3»/- Monaten
des Jahres 1943 insgesamt 118 Fcindschiffe,
und zwar 85 Handelsschiffe und 33 Kriegs¬
schiffe versenkt sowie 110  Einheiten beschädigt.
Daraus ergibt sich, - atz seit Jahresbeginn je
Tag jeweils ein Feindschiff versenkt und ein
zweites beschädigt wurde.

In italienischen Berichten wird die Vertei¬
digungslinie der Achsentruppen im tunesischen
Kampfraum als ein etwa 200 Kilometer lan¬
ger, über die Ausläufer des-Tel-Atlas führen¬
der Halbkreis geschildert. Sie verläuft m star¬
ker Krümmung von ihrem Ausgangspunkt in
Nordtunesien bei Sedjenane, 70 Kilometer-
westlich von Biserta , in südöstlicher Richtung
zu dem bei Sussa gelegenen Kolonistendors
Enfidaville, das, rund 100 Kilometer von Tu¬
nis entfernt , in Friedenszeiten eine Bevölke¬
rung von noch nicht 200 Europäern umfaßte.
Diese Verteidigungslinie stützt sich im Norden
gegen Kap Ser rat aus die Mogod-Berge,

am Zentralabschnitt auf die Medscherda-Berge
und lehnt sich im Süden an den höchsten Berg
Tunesiens, den Dschebel Zaghouhan (1294 Me¬
ter) an, au dessen südlichen Abhängen sich das
stark umkämpste Felsennest von Takrouna
(200 Meter) befindet.

Die zerklüfteten und teilweise schwer zu¬
gänglichen Höhen stellen natürliche Ver¬
teidigungsmöglichkeiten  dar , deren
Wert jedoch durch die zahlreichen Flußdurch¬
brüche mit entsprechenden Zugängen nach Bi¬
serta und zum Golf von Tunis begrenzt ist.
Nach italienischen Schilderungen wird die
halbkreisförmigeVerteidigungslinie durch ins¬
gesamt acht solcher Durchbrüche in Gestalt
von Flußläufen oder Talstraßen unterbrochen,
deren nördlichster im Tal des Sejenane -Flus-
ses in Richtung Mateur (30 Kilometer südlich
von Biserta) liegt, während der ' südlichste
durch die Küstenstraße Enfidaville—Hamma-
met—Tunis dargestellt wirb.

Die zahlenmäßigeUeberleaenheitdes
Gegners  in der Luft wird durch den ver¬
doppelten Einsatz der in Tunesien liegenden
deutsch- italienischen Verbände ausgeglichen.

Eires Protest gegen LlGA -Besahung
Ira -kübrer dlacateer varat Amerika - Kabinettskrise in I^orckirlanck

Vov uaserew korroapovövQrvv
o. svb. Bern , 27. April . James Steele

und Miacateer,  die aus dem Belfaster Ge¬
fängnis entflohenen irischen Nationalisten,
gaben in einer Kundgebung der Jra („Irische
Republikanische Armee") Erklärungen ab. Die
Osterkundgebung der Jra fand zum Jahres¬
tag der 1916 durchgeführten irischen Revolu¬
tion statt und wurde in einem Belfaster Licht¬
spieltheater durchgeführt, dessen sich bewaffnete
Nationalisten bemächtigt hatten.

Macateer gab dem Protest des irischen Vol¬
kes gegen die Besetzung Nordirlands durch
amerikanische Truppen Ausdruck. Er sagte
wörtlich: „Wir machen die Regierung der
USA . darauf aufmerksam, daß bei einer Wie¬
deraufnahme der offenen Feindselig¬
keiten  zwischen der irischen Republik und
Großbritannien die amerikanischen Truppen
mit in diesen Kampf hineingezogen werden.

Dann wird sich Amerika an der Seite Eng¬
lands in einem imperialistischen Angriffs - und
Eroberungskriege gegen has irische Volk be¬
finden."

Obgleich für die Wiederergreifung Maca-
teers ein Preis von 3000 Pfund ausgesetzt
wurde, ist es der Polizei bisher nicht gelun¬
gen, ihn aufzusinden. Aus Nordirland wird
gleichzeitig eine Kabinettskrise gemeldet. Man
berichtet vom Rücktritt des stellvertretenden
Ministerpräsidenten, Sir Basil Brooke,  des
Generalstaatsanwalts James Macdermott
und vier Parlamentssekretären . Dieser Vor¬
fall wurde durch Fragen der Rekrutierung in
Nordirland hervorgerufen. Sir Basil Brooke
kündigte für heute Dienstag eine Tagung der
»monistischen Parteiführer an. Die Kabinetts¬
krise wird in unterrichteten Kreisen auf die
fcharfe Kritik zurückgeführt, die die Unioni-
stische Partei an Regierungsmitgliedern übt.

1In8ere ^kriksksmpker bewegen erneut ikre tturte
Amerikanisier kanrervorstok bei dleckjer ei Lab aukxekanxen

Igel zersplittert , so daß in den Nachmittags¬
stunden des Kampftages dieser von den
Amerikanern so sorgfältig vorbexeitete Durch¬
bruchsversuch der Panzermassen als vereitelt
angesehen werden mußte.

Weder die Massen der amerikanischen Pan¬
zer, noch die Massen der eingesetzten amerika¬
nischen Jagd - und Bombenflieger, noch das
unaufhörliche Feuer  der amerikani¬
schen Artillerie konnte hier am Karfreitag die
beutsche Abwehrfront zersprengen. Die deut¬
schen Afrikakämpfer haben wieder einmal ihre
Härte und ihre Ueberlegenheit gegenüber der
gegen sie angesetzten Materialwalze bewiesen.

Von llriegsberieliler 6 ervar «I 1>l o Ke
änb.LL. In dem tunesischen Front-

abschnittbei  Medjez el Bab hatte der Ame¬
rikaner in den letzten Tagen starke Panzer¬
kräfte zusammengezogen, die nordostwärts in
Richtung der nach Tunis führenden Straße
durchbrechen und damit die deutsch-italieni¬
schen Streitkräfte in Tunis auseinanderspal¬
ten sollten. In den Morgenstunden des Kar¬
freitags setzte der Nordamerikaner diese Pan¬
zermassen zum Stoß und Durchbruchsversuch
gegen die deutschen Linien an. Die deutschen
Truppen , die schwere Flak, die Pak, die Artil¬
lerie und nicht zuletzt der Infanterist in sei¬
nem Erdloch singen diesen Stoß auf. Es kam
zu harten Kämpfen. Es galt hier, dieser an¬
stürmenden Masse standzuhalten. In mehre¬
ren Einsätzen griffen auch deutsche leichte
Kampfflugzeuge und deutsche Jäger in den
Erdkampf ein und warfen zahlreiche ameri¬
kanische Panzer in Brand.

Leutnant Re inert,  der vor kurzem an
der tunesischen Front seinen 150. Gegner in
der Luft abschoß, setzte in den Mittagsstunden
bei einem Tiefangriff  einen schweren
amerikanischen Panzer vom Baumuster „Pi¬
lot", der modernste amerikanische Panzer , in
Brand und konnte damit seinen zehnten ver¬
nichteten Panzer buchen.

Als die amerikanische Führung den geplan¬
ten Durchbruchsversuch wegen der starken
Verluste ins Wanken kommen sah. versuchte
sie einen Igel zu bilden, in dem ein großer
Teil der herangeführten Lastkraftwagen und
andere Nachschubfahrzeuge eingeschlossen wer¬
den sollte. Diese Absicht des Gegners wurde
von der deutschen Führung schnell erkannt.
Durch Gegenstöße  und wertere wirkungs¬
volle deutsche Jagdangriffe und Tiefangriffe
leickiter Kampfflugzeuge wurde auch dieser

ii»
Der Führer hat Großadmiral RaeLerin  einem

Persönlichen Schreiben die Glückwünsche zn seinem
Geburtstag ausgesprochen.

Ritterkreuzträger Hauptmann der Reserve Alfred
Zahn,  Kommandeur eines Grenadier -Bataillons,
ist seinen im Osten erlittenen schweren Verwundun¬
gen erlegen.

Der Duce bat vier V i r es e k r e t ä r e der Faschi¬
stischen Partei ernannt , nämlich Tarabiui . Gana,
Lucco und Lella Balle.

In Stockholm  fanden über Oster » in Ver¬
bindung mit dem MLbrigen Jubiläum deS Kom¬
munistischen JuaendverbandeS kommunistische Kund¬
gebungen statt.

Der Oberkommandierende der USA .-Landtruvven
in Norüafrika , General MacNeil,  wurde an der
tunesischen Kampffront verwundet.

Präsident WanatsSingwetbat  durch seinen
zur Zeit in Tokio weilenden Außenminister dem
Tenns  die höchste AuSzeichnnna Rattonalchinas
überreichen lassen.

Sin javanische » Lazarettschiff  tm
südlichen Pazifik wurde erneut von feindlichen Flug¬
zeugen angegriffen , wobei »ebn Soldaten getötet
wurden.

Der Lporl üdei Osi e n̂

Zwei weitere Gruppensieger ermittelt
SPB Göppingen und Sppgg Hrilbronn

Die Kreisarupvenspielc brachte» an den beiden
Oster -Feicrtaaen zwei weitere Griivoensicge . In der
Gruppe Stau ' cn siegte im entscheidenden Kampf der
SvV Göppingen  knapp mit 2:1 über die Sport¬
freunde Eßlingen und in der Grnvve Unterland
sicherte sich die Lvvgg H e i l b r o n n durch einen
7:0-Erfvlg über die SBgg Mühlacker mit nur zwei
Toren Vorsprung vor der vnnkiglcichcn Svvgg 07
Ludwigsbürg den Grnppensicg . In Obcrschwaben
steht der STB ll l m vor dem Endsieg. Die Ulmer
siegten in legier Minute in Friedrich- Haien gegen
den dortigen LLB knapp mit 5:4 und führe » mit
7:3 Punkten vor Reichsbahn mit 6:4 die Tabelle
gn . In der Gruppe Stuttgart A behauptete der
Tabellenführer FB Zuffenhausen  seine füh¬
rende Stellung . Auf eigenem Platze mußte er sich
allerdings mit einem 2:2 nnentschiedeii gegen seinen
schärfsten Rivalen SG 'LSB Böblingen begnügen.

Im einzigen Pokalspiel setzte sich Union
Bückingen  wie erwartet mit 2:0 beim TvB
Steinbach -Hall Lurch.

Freundschaftsspiele im Fußball
Bei den Freundschaftsspielen  im Fuß¬

ball war die bedeutendste Begegnung das Treffen
zwischen dem Meister Stuttgarter KickcrS und der
spielstarken Elf des LSB Göppingen . Die Flieger
aus Göppingen , die vor Wochen dem VfB Stuttgart
mit 2:1 das Nachsehen gaben, bewiesen auch gegen
die Kickers, daß sie über eine ansgczeichnet einge¬
spielte Elf verfügen . Die Kickers mußten sich auf
eigenem Platze mit einem 1:1 unentschieden begnü¬
ge». Der BfN Aale » kam gegen SGOP Stuttgart
mit 9:2 zu einem überlegenen Erfolg . Weitere Er¬
gebnisse: SB Mcttinaen — Svvgg Unterlürkheim
4:6, TSV Botnang — TV Eltingcn 2:6, Olvmvia
Lauobcim — Ulm 46 kombiniert 8:8, Svortfrennd«
Reserve — Eintracht Stuttgart 16:6.

Göppingen bleibt Hochburg im Handball
Im Handball wurde das Wiederholungsspiel um

die beste Stadtmannschaft  von Württemberg
zwischen Göppingen und Stuttgart  ausgetra-
aen . Göppingen . SaS von jeher eine Hochburg im
Handball war , siegte verdient mit 18:7 Toren . Im
Vorspiel trennten sich die beiden Mannschaften in
der Kampfbabn »mit 14:14 unentschieden.

Oer Gebietsmeifter im Hockeg geschlagen
Die beiden im Kaisspf um die würtiembergische

Gebietsmeisterschaft im Hockey noch ungeschlagenen
Mannschaften von Reichsbahn Stuttgart
und Svvgg 67 Lndwigsbura lieferten sich ein span¬
nendes Tressen . Der lcbtjäbrige Gebietsmeister
67 Lndwtgsburg mußte von Ser einfatzfrendiger
spielenden Jugend von Reichsbahn mit 8:8 eine
veröiente Nieberlage einstecken. Beide Mannschaften
warteten mit ansgezeichnetcu Leistungen auf.

Hegau siegte tm Turnwettkampf
Stuttgarts  Turner trugen in Singen am

Hohentwiel am Ostermontag einen Wettkampf gegen
eiüe Auswahl von Heaau/SÄwarzwalü
aus . Die Hegauer , die mit den Gebrüdern Stadel
antreten konnten , siegten knapp mit 827:821 Punk¬
ten . Bester Einzelturncr war Willi Stadel mit 59,4
vor dem Stuttgarter Eugen Göggel mit SS,8 und
Karl Stadel mit 58,5 Punkten.

Im Kampf um die wllrttembergische HandbaS
Meisterschaftder Frauen siegte der Meister TG Stritt-
gart klar über den MTV Aalen mit 9:4 l6:l ) .

De« Verteidiger des Tschammervokals TSV 1866
München schied sehr frühzeitig aus : die Bajuwaren
brachten ihm über Ostern eine 6:1-Niederlage bei.

Der SB Dessau 88 sicherte sich im zweiten Ent¬
scheidungsspiel gegen den BfR Wörlitz die Teil¬
nahme an -er Vorrunde um die deutsche Handball¬
meisterschaft.

VIeuua war am Ostersonntag nach hartem Kamps
gegen Austria mit 6:8 Toren siegreich «nd errang
damit die Fußballmeisterschaft im Gau Donau-
Alvenland.

bleues aus aller Welt
Gewerbsmäßig « HamftersaSrten eudete« im Zucht¬

haus . Der 41jährige Paul Henkel aus Düssel¬
dorf  bat tm Herbst Hamsterfahrten in die Rbö»
unternommen . Er kaufte Gänse zu 46 bis 56 Mark
und verkaufte sie bis zu 186 Mark das Stück. Auf
ber Rückfahrt von einer solchen Hamsterfahrt wurde
er feftaenommen . Er batte drei vollbepackte Koffer
bei sich, die vier Gänse , 15 Enten , Butter , zwei
Kaninchen und ein Huvn enthielten . Er wurde für
sein eigennütziges und gewissenloses Hamstern uni
Preistreiben zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt

Familtentragödie in Zürich. Am Ostersönntag er
schob in Zürich - Wieöikon  der 4Sjäbrige Au
guft Damm , Verwalter einer Bankfiliale , seine,
78jährigen Vater , bann seine 86sährige Frau , wor>
auf er mit seiner 73jährigen Mutter zusammentras
und sie ebenfalls erschoß. Dann eilte er in das
Badezimmer , wo das dreijährig « Kind gerade ge¬
badet worden war , und erschoß die Kleine . Schließ¬
lich ging er ins Kinöerzimmer , wo die beiden anderen
Mädchen, sechs- und elfjährig , mit ihren Ostersachen
svielten, und Lenen er Las gleiche Schicksal bereitete.
Damm batte sowohl im Berufs - wie im Privatleben
einen guten Ruf , lebte mit seiner Familie in gutem
Einvernehmen , litt aber feit längerer Zeit an Ueber-
reizuna seiner Nerven . Es liegen kein« Anhaltspunkte
für Unregelmäßigkeiten in seiner Geschäftsfüh¬
rung vor . --

Fünf Regenbogen bei blauem Himmel . Eine außer¬
gewöhnliche HimmelSerscheinuna erlebten die Ein¬
wohner der oberitalienischen Stabt Mendov.  In
der Zeit »wische» 7 und 9.86 Uhr früh zeigten sich
im LIchtranm über der Basilika zu gleicher Zeit
fünf intenfivfarblge in verschiedenen Formen und
Richtungen verlaufende Regenbogen bei wolkenlosem
blauem Himmel und ohne daß zuvor Rege» ge¬
fallen wäre . Der Fall wird zur Zeit von Sach¬
kundigen geprüft , ohne daß man bisher jedoch eine
Erklärung für dies« Erscheinung gefunden hat.

Oer Rundfunk am Oieustag uud Mittwoch
Dienstag . Reichsvrogram  m : 15.M bi» 18

Uhr : Lied, und Klaviermusik von BraSms . iv ms ^
17 Ühr : Overnkonzert : 17.15 bis 18.86 Uhr : Operette
und Tanz : 26.26 bis 31 Uhr : Weber. Schumann : ,
gi bis 23 115r - Auslese schöner Schallvlaften . —
De nt sch landsend er:  17 .15 bis 18.86 Uhr:
Konzert von Paul von Klenau : 26.15 bis 21 Ubr:
Unterhaltungsmusik : 31 bis 22 Uhr : Eine Stunde .
für dich.

Mittwoch. Reichsvrogram  m : 14.15 bis 14.45
Uür : Tanz - und Unterhaltungsorchester : 15.86 biö
16  Übr : Bon Bach bis Brabms : 16 bis 17 Uhr:
Klingende Landschaft: 18 bis 18.80 Uhr : Italienische
Tan »- und Unterhaltungsmusik, - 19 bis 19.15 Ubr:
Vizeadmiral Lützow: Seekrieg und Seemacht : 36.36
bis 31 Ubr : Musik um Tiere : 21 bis 23 Uhr : Die
bunte Stunde . — Dcutfchlandsender:  11 .36
bis 12 Ubr : Ueber Land und Meer : 17,15 bis 18.36
Ubr : Mozart , Beethoven : 36.15 bis 31 Ubr : „Vom
ewig Deutschen" (Brahms , Goethe, Schumann ) : 21
bis 32 Uhr : KomponZtenbild : Josef Havdn.



SchwarzwalS-heimat
»a « «t«» IOr»l»z-»k1v1en »»n«t

^Asc5te«i von Osteen
Die Festtage sind vorüber. Sie waren eine

kleine Ruhepause, beinahe eine Art Früh-lingSferien. Auch diejenigen, die sonst ge¬
wohnt sind, dem Lenz ein Stück entgegenzu¬fahren, hatten diesmal daheim viele Möglich¬
keiten, die Feiertage inmitten des österlichenBlLbens und Wachsens zu einem frohen Er¬
lebnis werden zu lassen.

Selbst -der Osterhase war, trotzdem wir imvierten Kriegsjahre stehen, bei uns einge¬
kehrt. Da er nur kurzen Urlaub hatte, konnte
er nicht wie in früheren Jahren bescheren.
Doch ganz leer ausgehen ließ er die kleinen
Buben und Mädel auch nicht.

Mehr chcnn je weilten an Ostern unsere
Gedanken bei unseren Soldaten. Wer Dank,
alle Sorge und Liebe, die wir für unsere Sol¬
daten hegen, floß zusammen in den Brief an
den einen, den ein jeder von uns draußen' im
feldgrauen Rock hgt, in den Brief, den wirihm in diesen Ostertagen als Gruß der im¬mer mit ihm verbundenen Heimat ins Feld
schrieben.

Die schönsten Festtage verlebten diejenigen,die sie mit dem in Urlaub in die Heimat zu¬
rückgekehrten Vater, Sohn , Mann , Bruder
oder Verlobten verbrachten. Ist es ein Wun¬
der, wenn auch heute noch ein stilles Leuch¬
ten der inneren Freude über ihren Gesichternliegt? Und wenn auch der Urlauber inzwi¬
schen wieder Abschied genommen hat, so bleibt
doch das Erleben der frohen Urlaubstage für
die ganze Familie ein lichter Schein, der noch
lange den harten Alltag überglänzt.

Ostern ist vorüber. Die Ruhepause hat uns
in dem gesteigerten Arbeitstempo, das der to¬tale Krieg mit sich bringt, gut getan. Nun
packen wir mit starken Armen den Alltagwieder, weil wir wissen, daß jeder Tag voll
rastlosen Arbeitseinsatzes ein Schritt zum
deutschen Sieg ist.

*

2lm 1. Mai AMKswhe
Der Reichsminister für Bolksaufklärung und

^Propaganda gibt bekannt: Der diesjährige
.̂Nationale Feiertag des deutschen Volkes"swird am 1. Mai begangen. Der Tag, an dem

Arbeitsruhe wie an Sonntagen herrscht, dient
ausschließlichder Entspannung der schaffen,den Bevölkerung. Veranstaltungen finden!« icht statt, Beflaxgung unterbleibt.

OrtsgruppenleiterRatsch
Polizeileutnant

H. Finkenbeiner Polizeimeister. — Beförde¬
rungen in Nagold

Der Bürgermeister in Nagold hat die neu
geschaffene Revierleutnantstelle bei der Dienst¬
abteilung der Schutzpolizei dem Meister derSch. Karl Raisch  und die hierdurch frei
gewordene Polizcirueisterstelle dem Hauptwacht¬
meister der Sch. Hermann Finkenbeiner
übertragen. In beiden Fällen ist die Bestäti¬
gung des Herrn Innenministers erfolgt.

Pg . Raisch wurde am 11. August 1885 in
Eltingen geboren, machte den ersten Weltkriegmit und war noch bis Juni 1919 bei einer
Sicherhcitskompanie. Er ist verheiratet undVater von 8 Kindern. Er gehörte im Mai
1924 zu den Mitbegründern der Völkischen
Freihertsbewegung (Hitlerbewegung). Am8. August 1927 trat er in die NSDÄP . ein,wurde am 1. Oktober 1927 SA .-Mann und
bekleidet heute in der SA . den Rang eines
Obersturmführers . Gleichzeitig ist er als Poli¬
zeibeamter in der U Obersturmführer.

Seit 1919 ist er bei der Polizei. Er ist der
einzige Polizeibeamte in Württemberg, derTräger des Goldenen Parteiabzeichensist. 1939
wuroe er zum Polizeimeister befördert.

Seit langen Jahren leitet er die Orts¬
gruppe Nagold der NSDAP , und hat dabei
die Genugtuung, daß Nagold seinen Ruf als
Hochburg des Nationalsozialismus gewahrt
hat. Im Gau genießt die Ortsgruppe beson¬
deres Ansehen. Innerhalb der Partei beklei¬

dete und bekleidet Pg . Raisch noch verschie¬
dene Ehrenämter.

Für Tapferkeit vor dem Feind in Afrika
wurde Obergefreiter Karl Proß,  Sohn des
Wilhelm Proß in Nagpld, Turmstraße 12,
mit dem E. K. 2. Klasse ausgezeichnet.

Zettelkiisten benutzenI
Eine neue Einrichtung in Nagold

Einer Anregung der NS .-Frauenschast/
Deutsches Frauenwerk folgend, haben die mei¬
sten der größeren Lebensmittelgeschäfte inNagold sich sog. Zettelkästen beschafft. Dieseneue Einrichtung wurde im Interesse der be¬
rufstätigen Hausfrauen getroffen. «In diese
Kästen werfen letztere, da sie tagsüber ihrer
Beschäftigung in den einzelnen Betrieben nach¬
gehen und bei Arbeitsschluß die Geschäfte
bereits geschlossen sind, so daß sie kaum die
Möglichkeit des Einkaufs während der üb¬
lichen Arbeitszeit haben, vor Arbeitsbeginn
einen Zettel, auf dem sie ihre Wünsche ver¬
zeichnet haben. Der Kaufmann kann dann
während der geschäftsstillen Zeit die bestellten
Waren in aller Ruhe Herrichten, so daß sienach Geschäftsschluß nur abgehslt zu werden
brauchen. Andere Kaufleute sind so entgegen¬
kommend, berufstätige Hausfrauen auch nach
Ladenschluß noch zu bedienen. Wer Zettelkästen
aufgehängt hat und wo sich diese befinden, istbei den einzelnen Kaufleuten zu erfragen.
Jedenfalls eine begrüßenswerte Einrichtung,von der auch Gebrauch gemacht werden möge!

Film -Morgenfeier in Nagold
Am Ostersonntagmorgen veranstaltete dieNSG . „Kraft durch Freude" im Tonfilmthea-

ter Nagold eine gut besuchte Morgenfeier, diein die Regionen des ewigen Eises führte. In
eindrucksstarken Bildern wurden uns die
Wunder der Arktis gezeigt. Die Filmbilder
gruppierten sich um die Grönland-Expedition
des deutschen Polarforschers Alfred Wege¬tter , der auf dieser wissenschaftlichen Zwecken
dienenden Reise den Forschertod fand. Der
Film gab von dem Leben in den riesigen
Eiswüsten des Nordens Kunde und ließ unsdie Schönheiten, aber auch die Gefahren einer
solchen Forschungsreisenacherleben.

Verwundetenabzeichen für Zivilisten
In Anerkennung des tapferen Verhaltensder Gesamtbevölkerung bei Luftangriffen wer¬den mit rückwirkender Kraft alle deutschenMänner , Frauen und Kinder, die durch Feind¬einwirkung im Heimatkrieasgebiet verwundetoder beschädigt wurden, hinsichtlich der Ver¬leihung des Verwundetenabzeichensebenso behandelt wie die im eigentlichenKriegsgebiet eingesetzten Soldaten . Das be¬

rufet , daß auch diejenigen Zivilisten, diedurch Feindeinwirkuna bei einem Luftangriffverwundet oder beschädigt wurden, das Ver-

^wundetenavzelcyen oerommen. Veriewungs-berechtigt ist für Wehrmachtsaugshörige diejeweils zuständige Wehrmachtsdienststclle, fürNichtwehrmachtsangehörigeder Reichsmiuisterder Luftwaffe und Oberbefehlshaber der Luft¬waffe, der die Kommandierenden Generaleund Befehlshaber in den Luftgauen damit be¬auftragt hat. Das Verwundetenabzeichen kannrückwirkend ab 1. September 1939 an Zivi¬listen und Kinder beim Vorliegen der Voraussetzungen verliehen werden.

Vurchlaßschein-wang an Binnengrenzen
Der Reichsfübrer ss und Chef der deutschen

Polizei gibt bekannt: An den durchlaßschein¬pflichtigen Binnengrenzen, hauptsächlich gegen¬über dem Generalgouvernement, treffen nochimmer zahlreiche Personen ein, ohne im Be¬
sitz des erforderlichen Durchlaßscheins  zu
sein. Zur Vermeidung von Unzuträglichkei¬ten wird deshalb auf folgendes hingewiesen:Das Betreten und Verlassen des ProtektoratsBöhmen und Mähren, des Generalgouverne¬ments, des Bezirks Bialystok sowie der Reichs¬kommissariate Ostlanb und Ukraine ist nurmit einer besonderen behördlichen Erlaubnisin Form des Durchlaßscheins gestattet. An¬träge auf Ausstellung eines Durchlaßscheinssind ausschließlich bei der für den Wohnsitz desAntragstellers zuständigen Kreispolizeibehörde(Landrat , Polizeidirektion usw.) zu stellen.

Durchlaßscheine werden grundsätzlich nur beimNachweis eines kriegswichtigen
Grundes  erteilt . Die Kreispolizeibehördensind angewiesen, bei der Entscheidung vonEinzelfällen einen strengen Maßstab anzu¬legen. Wer unbefugt eine Äinnengrenze über¬schreitet, wird mit Geldstrafe, Haft oder Ge¬fängnis, in besonders schweren Fällen mitZuchthaus bestraft.

Sein 40 jähriges Arbeitsjnbiläum begehtheute der Maschinist Gustav Beck bei der
Fima H. F . Baumann , Mech. Kratzenfabrikin Calw. Der verdiente und treue Arbeits¬
jubilar erfreut sich noch guter Gesundheit und
hofft, noch viele Jahre in der Firma H. F.Baumann tätig zu sein.

Den 85. Geburtstag begeht morgen Land¬wirt und Metzger Benjamin Kustcrer  in
Calw. Trotz dieses gesegneten Alters hilft derJubilar seinem Sohn noch in der Landwirt¬
schaft und erledigt seine privaten Angele-
genheten in der Stadt und Umgebung noch
persönlich; auch die lokalen und politischen
Borgänge begegnen bei ihm lebhaftem In¬teresse. Eine stattliche Zahl an Verwandten
Wird sich morgen um den noch ungewöhnlichrüstigen Jubilar scharen.

cke/r
Emmingen. Schreiner Bernhard Ehrsam,

Kirchenackerstraße 162, wird heute 70 Jahrealt. Erfreulicherweiseist er noch recht gesundund hilft tüchtig in der Landwirtschaft mit.
Kapfenhardt. Straßenwart Karl Burg¬

hardt  stürzte auf einer stark abschüssigenStraße mit dein Fahrrad . Dabei erlitt er er¬
hebliche Verletzungen. Ein Arzt aus Unter¬
reichenbach, der fernmündlich zu Hilfe gerufenWurde, erschien im Kraftwagen an der An-
fallstelle und nahm den Bewußtlosen mit.

Unsere Pimpfe standen im GefechtOlroüor^ ukimuseli in Oslrv — Urvisleitvr unä Urvis^iopriKniickkileitvrSjuaellenDie zur Pimpfenfehde gekommenen Pimpfedes Bannes Schwarzwald, etwa 1000 an der
Zahl, veranstalteten unter wirbelnden Trom¬meln und schmetternden Fanfaren mit K.-
Bannführer Kühnle  an der Spitze am
Samstagnachmittag aus dem Marktplatz in
Calw  einen großen Aufmarsch.

Kreispropagandaleiter Enten mann  for¬
derte die Pimpfe auf, in harter Disziplin indie Fehde zu gehen und sich einst unserer
Soldaten würdig zu erweisen. „Seid stets ein¬
gedenk, daß das Bült , das jetzt fließt, für euch
vergossen wird. Seid einst die Vollender des
germanischen Reiches deutscher Nation!"

Den markigen Worten des Kreispropa¬
gandaleiters folgte eine zündende Ansprachevon Kreisleiter Baetzner.  Er erinnerte die
Jungen an ein Wort des Führers : „Seid zähwie LÄ>er, flink wie die Windhunde und hart
wie .Krnppstahl!" In diesem Sinne solle sich
die Jugend des Führers bewähren. Sie solle
dabei die richtige Kameradschaft Pflegen, sich
durch nichts erschüttern lassen und für Reichs-

Dom Rathaus Nagold
Beratung des Bürgermeisters mit de» Bei¬
geordneten und Rotsherren am 20. April 1943

Einleitend gedachte der Bürgermeister des54. G eb u r t s t a g e s u n ser e s F ü h r er s.Je schwerer der Krieg werde, desto einigerund entschlossener stehe das deutsche Volk hin¬
ter seinem Führer . Möge der Herrgott ihm
weiter Kraft und Gesundheit verleihen, um
den uns aufgezwnngenen Entscheidungskampfmit Hilfe unserer tapferen Wehrmacht zum
siegreichen Enoe zn führen.

Aus den Beratnngsgegenständen ist die Er¬
richtung eines Erntekindergartens  im
Stadtteil Jselshansen  hervorzuheben.Auf allgemeinen Wunsch der Mütter soll der
seit einigen Jahren ruhende Kindergarten füretwa 30 Kinder wieder vorläufig im alten
Lokal des Schulgebäudes eingerichtet werden.
Die nötigen Vorbereitungen sind bereits ge¬
troffen und die NSV . wird die Betreuung
übernehmen. Die Eröffnung soll am 1. Mcn
stattfinoen. Damit geht ein einmütiger Wunschoer Bevölkerung Jselshausens in Erfüllung.

Der Büchcreileiter der Städt . Volks¬
bücherei,  Hayptlehrer Wolf  hat den Ge¬
schäftsbericht vom vergangenen Jahr vorgelegt.

, Daraus ist vor allem die erfreuliche Tatsache
zu entnehmen, daß die Zahl oer ausgeliehenenBücher von 1000 im Jahr 1936 auf über
3000 im Berichtsjahr gestiegen ist. Es ist be¬
absichtigt, eine größere Anzahl von Büchernaus neuester Zeit zu erwerben, wodurch stch
der Leserkreis noch weiter steigern dürfte. Die
Versammlung hat mit Interesse von diesemBericht Kenntnis genommen.

Bisher wurden die Geschäfte der Bezug¬
scheinstelle  für Spinnstoff- und Schuh¬
waren durch hiesige Frauen durchaus ehren¬
amtlich besorgt. Um der Bevölkerung Gelegen¬
heit zu geben, ihre Anliegen in den regelmäßi¬gen Dienststunden vorzübringen, mußte aberder einmalige Sprechtag in der Woche auf-
gegeben und eine hauptamtliche Kraft angestellt
werden. Dies war vor allein auch durch das
Wachstum der Geschäfte und die Änderungen
der Zuständigkeiten zwischen Wirlschaftsamt
Calw und Äeziigschcinstclle nötig. Für dievorbildliche ehrenamtliche Arbeit der beteilig¬
ten Frauen wird am Abschluß ihrer 3)4 jähri¬
gen Tätigkeit auch öffentlich der besondereDank zunr Ausdruck gebracht.

Weiter wurden Feuer- und Luftschutzfragen
eingehend erörtert und verschiedene Personal¬
sachen der einzelnen Dienststellen erledigt.

arbeitsdienst und Wehrmacht die richtige Ein-stellung sich erwerben.
Das Sieg Heil auf den Führer beendetedie durch ihre Kürze um so eindrucksvollere

Kundgebung, der sich ein Vorbeimarsch vordem Kreisleiter anschloß.
*

Die Pimpfe aus dem ganzen Großkreis
Calw waren am Freitag in Stammheim ein-
getrosfen. Sie wurden alle in Scheunen un-
tergcÜracht, was dank des großen Entgegen¬
kommens der Stammheimer Einwohnerschaftmöglich ivar. Der Mithilfe von BTM .-Mä¬
del ist es zu verdanken, daß alle Jungens ein
gutes und kräftiges Essen erhielten.

Nachdem am Freitag eine Lagebesprechung
der Führer des Bannes 401 auf dem Galgen¬berg stattgefnnden hatte, wurden alle Vorbe¬
reitungen zum Beginn der Fehde getroffen.Die Witterungsverhältnisse machten eine Ver¬
schiebung auf den Sonntag notwendig. Nichtwie vorgesehen wurde der Galgenberg vom
Bann Böblingen angegriffen, sondern der
Bann Schwarzivald stürmte den Jägerberg.Nach wechselvollen Kämpfen schlugen die
Schwarzwälder Pimpfe die Böblinger in die
Flucht und nahmen den Jägerberg . Damitwar der oft harte Kampf beendet und alsSieger kehrten die Pimpfe des Bannes
Schwarzwald nach Hause zurück.

Oer Anterossizler als Panzerkommandant
An allen Fronten sind es Unteroffiziere, dieals Führer kleiner und kleinster Einheiten oftdaS Gefecht entscheiden. Als Gruppen- undZugführer, als Stoßtruppführer , Nachrichten¬truppführer , Granatwerfertruppführer , als

Geschützführer, als Stützpunkt- und Panzer¬kommandant — überall bilden sie das Rück¬grat des Heeres. Einen großen Teil der Er¬folge verdanken wir ihrer Führung und Lei¬stung.
Jeder junge Deutsche, der gesund, zuverläs¬

sig nnd einsatzbereit ist, kann mit 17 Jahrenals Unteroffizier - Bewerber  in das
großdeutschc Heer eintreten. Verpflichtungkann erfolgen für eine Dienstzeit von 4Vr oder
12 Jahren . Meldungen nimmt zu jeder Zeitdas nächste Wehrkreiskommando entgegen. Einzweiter Weg zum aktiven Unteroffizier gehtUber die Unteroffizier - Schulen.  Be¬werbungen an das Wehrbezirkskommando oderan die Annahmestellen für Heeres-Unteroffi--ier-Schulen, Berlin IV 3S, Viktoriastrabe 32.

k»ük«. MMeKklŝ
(41. Sonjegung)

„Ich würde mich sehr freuen, Rolf, wenn
du mich mit deiner Gekannten einmal zu¬
sammenführen würdest", hat sie ihrem Bru-
der gesagt. Kein Wunder, daß er nun nichtsEiligeres zu tun hat, als eine Zusammenkunftherbeizuführen.

„Komm heute in der Mittagspause mitzum Baden, Schwesterlein! Wir wollen einwenig schwimmen." >
„Wer ist das, wir ?"
„Nun, Frau Lore, die kleine Rest und ich.

Wenn du mitschwimmen willst — ich habe
ausnahmsweise einmal nichts dagegen. Viel-
leicht nimmst du deinen Fotoapparat mit nnd
hältst uns alle im Bilde fest? Wozu habe icheine Schwester, die als Reporterin angefan¬gen hat?"

„Ausgezeichneter Gedanke!"
Hilde ist auf einmal sehr fröhlich geworden.Als Rolf so harmlos den Fotoapparat er¬

wähnte, ist ihr etwas Bezauberndes eingefal-
len. Natürlich! So und nicht anders muß mandie Sache in Fluß bringen. Bilder sind spre¬
chende Dokumente — und sind doch verschwie¬gen. Man kann bei einiger Geschicklichkeit al¬
lerlei mit ihnen beweisen. -

Am Mittag — wenn die Arbeit ihr Zeitläßt — geht Lore in den Teich schwimmen.
Rest ist natürlich dabei, und manchmal auchRolf. Er ist — so meint Pumpel — ein fei¬
ner Onkel. Er bringt meistens etwas Süßesmit, er kann auf zwei Fingern Pfeifen, er
schwimmt wie ein Walfisch, so daß man sichauf seine Schultern setzen kann. Nnd immer
ist er vergnügt. Ja , es ist eine gute Freund-
schaft zwischen ihr und Onkel Rolf entstanden.

Mit Freude stellt Frau Lore fest, daß sichRolf viel von seiner natürlichen Jungenhaf¬
tigkeit bewahrt hat. Das macht ihn geradezu
anziehend. Ach, es ist schon so, ein Frauen-Herz ist nicht immer aus Stein , und wenn
Rolf bittet, oder so herzhaft übermütig um¬
hertollt, dann muß man sich sehr zusammen¬nehmen. Lore fühlt es manchmal — und kann
es nicht ändern, obwohl sie sich strenge tadelt.

„Darf ich Ihnen meine Schwester vorstel¬len, Frau Lore? Sie würde sich freuen, wenn
sie mit uns schwimmen gehen dürste."

Lore hat nichts dagegen. „Bitte ! Dieser
Teich steht allen Gästen zur Verfügung."Hilde hört Wohl heraus, daß das nicht ge¬rade eine Einladung ist, aber sie denkt nicht
daran, davon irgendwie Notiz zu nehmen. Ge¬
wandt plaudert sie die erste Befangenheit hin¬weg, und der Pumpel ist ein getreuer Hel¬fer dabei.

Man geht im Schwimmanzug aus dem
Haus bis ans Wasser. Das Grundstück ist ab¬
geschlossen, und wenn man sich einen Bade¬mantel überhängt, dann reicht das vollkom¬
men aus. Der Pumpel läuft, wie ihn Gott
geschaffen hat. Rostbraun, mit Hellrosa aus¬
gespartem Spielhöschen über Bauch und Hin¬terteil. Unterm Arm schleppt er stolz einen
Riesenball.

Fräulein Hilde geht einen halben 'Schrit!hinter den andern und mustert Lore unauf¬
fällig.

Tadellos gewachsen! stellt sie bei sich fest.Also eine ernsthafte Gegnerin.
Lore denkt nicht so weit. Für sie ist diesesFräulein ein Gast, der mit Rolf zufällig ver¬wandt ist. Das ist alles. Ein nicht sehr ange¬

nehmer Gast. Warum ? Sie weiß es nicht.
Manche Menschen sind einein eben unsym¬
pathisch. Hinter seiner Verbindlichkeit lauert
irgend etwas. Dummes Zeug vielleicht, das sieda denkt, gesteht sich Lore ein, aber sie kannsnicht ändern.

Zuerst schwimmen die Großen ein Stück
hinaus . Der Teich ist zwar nicht tief, aberman kann wenigstens schwimmen. Ter Pum-
pel bleibt unterdessen am Strand und backt
Kuchen, den er nachher meistbietend verkauft.

Hilde ist eine ausgezeichnete Schwimmerin.
Mit Genugtuung stellt sie fest, daß Frau Lor«zwar schwimmen kann, aber nicht besondersgut.

Rolf hat natürlich nur Augen und Ohren
für Frau Lore. Mit innigem Vergnügenmerkt Hilde, daß ihr Bruder ernsthaft Feuer
gefangen hat. Da sie weiß, daß er bei Frauenimmer viel Glück hat, gibt sie für Frau Lore-
Widerstand keinen Heller. Ja , auch für ihn.Kurzer Schmerz ist halber Schmerz.

Nachdem man eine Weile getollt hat, ziehtHilde ihren Photoavparat . Lore zögert. Sre
möchte eigentlich nicht photographiert werden,
jedenfalls nicht von diesem Mädchen. AberRolf redet ihr zu.

„Keine Angst! Hilde kann wirklich etwas.
Sie photographiert nicht, nein, sie lichtbildnet!Sie werden ja den Unterschied'merken! Als»
zunächst einmal die glückliche Mutter mit
ihrem Kind!"

„Au ja ! Ich muß mit drauf ! Und der OnkelRolf auch!"
„Also gut, nachher kommt auch der OnkelRolf mit drauf !"
Klick macht es, und nun ist's geschehen.
„Hat es Weh getan, Frau Lore? Nicht? Na,

sehen Sie , wenn Sie die Bilder später besehen,
werden Sie sich gern an diese Stunde erin¬nern . Oder etwa nicht?"

„Ich werde mich gern erinnern ", lacht Lore,denn sie macht ein Gesicht wie ein trauernder
Seehund.

(Fortsetzung folgt.)



LckloMisc/ieL

Oie Lauöeshauptstaötmeldet
In der Wolframstratze stießen ein Lastkraft¬

wagen und ein Kleinkraftrad zusammen , wo¬
bei beide Fahrzeuge beschädigt wurdk« . Ein
auf dem Sozius deS Kraftrades m,tfaW « löer
lunger Mann , wurde vom Radgesdeu-
bert  und von einem HtMerrad des
wagens überfahren . Er imMr «nt einem Bek-
kenbruch, einer GehirnerfchStteEg und eck,«
Hüftverrenkiing in ein Kranrentzae» ve»vrmyr
werden . .

Mr seine hervorragende Tapferkeit erzta«
der Oberleutnant und Kompanieführer Sieg¬
fried Sindelar  gebürtig aus SttkttgaiH,
bas Deutsche Kreuz in Gold.

-/ -Gruppenführer Hamann
roherer - - - und polizelfiihrer SSdwest
ns«. Stuttgart . Als Nachfolger des für an¬

dere Aufgaben vorgesehenen A -Gruppensiih-
rers und Generalleutnants der Pvnzei Kaul
hat am 21. April /i -GruPPenfichrer und Ge¬
neralleutnant der Waffen --/ , Otto Hof¬
mann,  die DienstgeDafte des Hohen « ft-
,nd Polizeiführers Sudwest bei den « « chs-
tatthaltern in Württemberg und Baden rm
Äehrkreis V und beim Chef der Zivikverwal-
mng im Elsaß übernommen . -- -Grnppenfuh-
rer Hofmann ist am 16. Marz 1896 m Anus¬
bruck geboren , verbrachte seme Schulzeit m
München , wo er sich auch im Jahr 1914 als
Kriegsfreiwilliger meldete/1929 trat er m die
NSDAP , und 1931 in die Schutzstaffel ein.
Das Vertrauen des Reichsführers ft berief
ihn in die verschiedensten Führung »,tellen, zu¬
letzt als Chef des Rasse- und Siedln ngshaupt-
amtes

Stärkeres Nahbeben auf der SSdwestalb
Stuttgart . Am Ostersonntagnachmittag um

135 Uhr wurde an den württembcrgrschen
Erdbebenwarten Stuttgart , Ravensburg und
Meßstetten ein stärkeres Nahbebe  n auf-
gezeichnet. In Stuttgart traf die erste Welle
um 13 Uhr 35 Minuten 18,2 Sekunden ein,
die zweite rund 7 Sekunden später . Die auS
diesem Zeitunterschied berechnete Herdentfer-
nung von Stuttgart beträgt rund SS Kilo¬
meter , und zwar liegt der Herd m südwest¬
licher Richtung von Stuttgart aus . Das Beben
ging also wieder von dem bekannten Herd¬
gebiet der Südwestalb aus ; ,ein Herd liegt
im Dreieck Ebingen —Balingen —Onstmettin¬
gen. Es ist dasselbe HerdaeLiet , von dem auch
die beiden sehr starken Erdbeben am 16. No-
vember 1911 und 20. Juli 1913 ausgegangen
sind. Als Vorboten diese» OsterbebenS haben
m den letzten Monaten in derselben Gegend
schwächere Beben stattgefunden . Alle diese
Beben - sind tektonischen Ursprungs , das heißt
sie stehen in unmittelbarem Zusammenhang
mit dem Aufbau der Erdkruste , da einzelne
Schollen im ganzen MpengeLiet immer noch
keine Gleichgewichtslage gesunden haben.

Drei Volksschadlinge zum -Tod verurteilt
Ulm. Vor dem Sondergericht Stuttgart

standen als Volksschäbling und Gewohnheits¬
verbrecher der 1914 in Krankenhofen , Kreis
Ehingen , geborene verheiratete A. "Kreutle,
der in Rottenacker , Kreis Ehingen , geborene
gleichfalls 29 Jahre ave ledige Albert App,
der 1913 in Huzenbach, Kreis Freudenstadt,
geborene ledige Karl Sackmann,  der 27
Jahre alte in Göppingen geborene verheira¬
tete Paul Spengler,  der 26 Jahre alte
Georg Orians  und der 29 Jahre alte Paul
Manz.  Die Angeklagten waren seit einigen
Jahren als Rangieraufseher oder Rangier¬
arbeiter auf dem Ulmer Bahnhof  be¬
schäftigt. Bei jeder sich bietenden Gelegenheit
bestahlen sie Güterwagen , jvobei sie in vielen
Fällen gemeinschaftlich vorgingen . Insgesamt
wurden ihnen 23 schwere Diebstähle und meh¬
rere Fälle der Hehlerei nachgewiesen. Als

vaupttäter wurden Kreutle und App zun,
Tode, Sackmann , Spengler und Orians zu
je 4 Jahren Zuchthaus , Manz zu 1 Jahr
K Monaten Zuchthaus verurteilt.

»m gleichen Tage wurde Wege« her glei
Verbrechen der im Arotzsstorat gehöre«
1SS9 in Ülm lebende 34 Iah « alte st
bvdenarbeiter Franz K o u4>-el1a zmn Lode
vevWsteilt. Er entwendete m SS Atme« Güter
aller Art , die er zu W« chesp»« sen Wewer ver¬
knuste; er war sogar schamkoS genug , Se » >
bwngM von der Front , davon den KeGer mit
dM Nachlaß eines gefallenen Fliegers zu be-
Wgim.

Eft, m>O»ttz«u«r Kassier
Rottweil . Der in Obern heim. Kr . Balingen,

wohnhafte I . M . hoKe sich wegen Untreue
Md UntevWagung vor der Strafkammer

W tzsMntwoHen . Mr 51 Jahre »Ke
'Ache als Rechner der Darl ^ imS-

,c ei« solch Wamtzi « Kaffen - und Brnh-
Mrung , daß nur ein Teil der »«mntveuten
Gelder , die allerdings in die Laufend « von
Mark gingen , festgestellt werden « nute . Das
Urisil der Strafkammer Rottweil gegen den
AmMagten lautete w«t« n Unterschlagung
umb Äntt -eue auf eine Gofängnisstrafe von
1 Jahr 6 Monaten. ck

Leonberg . Zm Alter von 95 Jahren starb
hier der Geheime RechnungSrat Friedrich
von Truckfuß.  Im Jahre 1883 wurde der
Verstarb « ,« als Oüeitt « enieur , bis Whin an
matzgebsichen EitznbahNbautau beteiligt , in
bas Reichsetsenb-chnamt nach Berlin berufen,
von wo dann der Zweinnd 'flebzigWhrige als
Geheimer Rechuuiigsrat aus dem Amt schied.
Kr stammte aus Hbmmingeii , Kreis Leonberg.

nsg . Hellbraun . Gleich andern Vollsten osserl
opfern auch die Bauern für die NSV . und
das WHW . Darüber hinaus tun sie in der
Agrarfpende  noch eirr> übriges . Diese
Sonderspende der Landwirtschaft des Kreises
Heilbromi hat für daS Kriegswinterhilfswerk
1942/13 den stattlichen Betrag von 83 480.35
Mark ergeben.

Hcilbronn . Auf der Straße Schwaigern—
Stetten wollte ein sechs Jahre altes Mädchen
vor einem Kraftwagen die Straße nberglicren,
wurde dabei erfaßt  und so schwer verletzt,
daß eS bald darauf starb.

Ulm . An den verschiedenen Abteilungen der
Meisterschule  deS deutschen HaiiowerkS
tU Ulm werden im Schuljahr 1943/44 Lelir-

«r oa-
rauer «»'

aaua « mr » «»Wo,
Me Ar BieM
Mit.

Aulenborf , Kr . Ravensburg . Für das
nennte Kind deS Reichsbahnrottenführers
Georg Stegmaier  hat der Führer , die
Ehrenpatenschaft übernommen.

Schmolrgg . Kr . Ravensburg . Der »«letzt als
Gtraßenwart tätige Mtbauer Marlin Kel¬
ler  wurde in der Mhs seines Hauses tot
aufgesunden.  Gin Schtagansall hatte den
noch rWkgerr Rann ereilt.

Mengen , Kreis Saulgau . Der sieben Jahre
alte Schüler Josef Stehle  fiel in die « S-
lach und konnte nur noch als Leiche geborgen'
werden.

Oelkofen, « reis Saulgau . Beim Beladen
eines Wagens in Med mit Wiesenstroh
wurde dieser durch einen Windstoß umgewor-
fen. Dabei wurde die SS Jahr « alte Fra « des
Landwirts Scharrer,  me sich auf dem Wa¬
gen befand, von dem stürzenden Fahrzeug so
unglücklich getroffen , daß ihr ein Bein fast
völlig abgPrennt wurde . .... _

MZckÜKe « ! »» LiikLv
Auf Grund einer Verordnung des Reichs¬

justizministers halten in diesem Jahre Ver-
ficherungsvereine , Genoffenschaften, gemein¬
nützige Wohnungsmrteruehmunaen sowie Ver¬
eine des bürgerlichen Rechts keine Be » -,
sainmlungen  ab , um den Geschäftsbetrieb
und den Reiseverkehr zu entlasten.

«
Gefolgschaftsrnitaliedern , die einen Last¬

oder Personenkraftwagen , Schlepper , Zug¬
maschine oder Schienenfahrzeug mit Genera¬
torenantrieb führen und warten , darf eine
Generatorenzulage"  bis zu einer

Mark täglich gewährt werden . Wird eine solche
Anlage nur gepflegt, ,dann ermäßigt sich die
Zulage auf 50 Pfennig.--

Auf Empfehlung des Reichsversicherungs¬
amtes soll die UnfallrenLe  an die Ange¬
hörigen von Wehrmachtsangehörigen weiter
bezahlt tverden, wenn der Berechtigte als ver¬
mißt  gemeldet wird.

deren Zahl 6500 für 1,5 Millionen Werksver¬
pflegte betrug , bis zum Herbst 1942 schon auf
12000 gestiegen waren , durch die 3,'. ^ ^ onen
Gefolgschaftsmitglieder belässt ;

Julius pölzer als Tannhäufer
Lustspiel »n cken VViirtt. 8t»atstdeatero

Die Aufführung von Richard WaguerS
„Tannhäuser " an Führers Geburtstag batte
in der mustergültigen Inszenierung von
Gustav Deharde  und unter der musikali¬
schen Leitung von Herbert Albert  schon
durch ihr hohes künstlerisches Niveau festliches
Gepräge . Durch das Gastspiel des bekannten
Heldentenors Kammersänger Dr . Julius
Pölzer  aus München in der Titelpartie ge¬
wann sie noch an Bedeutung . Mit seinem
kraftvollen , jeder Gefühlsregung gehorchen¬
den Organ und seinem leidenschaftlich beweg¬
ten Spiel riß der Gast, dessen Packende Ge¬
staltung der Nom -Erzählung besonders tie¬
fen Eindruck hinterließ , das ausverkaufte Haus
zu Beifallsstürmen hin . Auch Maud Cunitz
(Elisabeth ), Paula Kapper (Venus ), Hans
Ducrue (Landgraf ) und Engelbert Czu-
pok (Wolfram ) wurde für ihre schon oft an-
lerkannt guten Leistungen lebhaft gedankt. Als
Biterolf sprang für den erkrankten Richard
Bitterauf ein Gast aus Straßburg , Karl
Lorentz,  in die Bresche. KU - Lcliuilr

Gründung einer Hölderlin-Gesellschaft. An Hölder¬
lin« KX>. TodeStaa. am 7. Juni , soll eine Höldcrlin-

Besellschaft mit Sem Sitz t» L tt v i » a e » gearlln-
-et werben. TS wirb erwogen, von 1844 an ein
Jahrbuch «nb in »wangloser Kolge besondere Ver¬
öffentlichungen über Hölderlin « scheinen»u lassen.
Aar 1848 erhalten die Mitglied« bi« Veden ! »
schritt,  die >um 106. Todestag von der Stabt
und der Universität Tübingen -«rausgegeben wird.

Di« Schiller-Nationalansgab» in Berber«»«»». In
Würebnrg  fand eine erste Besprechung der Be¬
arbeiter der neuen Gchiller-NationalauSgabe unt«
dem Vorsitz von Professor Dr. Srtcke lGtratzburg),
dem Herausgeber der NationalauSgab«, statt. Der
erste Band -er Ausgabe, die im Auftrag- eS Woethe-
Schiller-AechivS in Weimar, - eS Dchiller-
NationalmnsenmS in Marbach  und d«
Deutschen Akademie in München herauSgegeben
wird, « scheint demnächst mit einem Borwort deS
ReichSerziebnngSministerS.

Deutscher Gelehrter italienischer Preisträger. Am
„Tag -er Arbeit" in Rom fand auf dem Capitol
im Rahme» der Hauptversammlungder Italieni¬
sche» Akademie die Verteilung der höchsten wissen¬
schaftlichen Auszeichnungen statt, di« von der Aka¬
demie vergeben werden. Der Mussolini-Prei» nmrde
dem Archäologen Professor Biagio Pace  zuerkannt.
Der internattonale GtaniSlao-Cannizzaro-PreiS fiel
auch in diesem Jahr ans einen Deutschen, und »war
auf Professor Elan« Llnstu » . den Leit« deS
vbvstkalisch- chemischen Instituts der UnIverMt
München.

Vor 8er WiWÜtzstzMckmug
dergleichen müssen alte Zettel  ossr
schriften entfernt oder wenigstens üMmh
lich gemacht werden . Es ist sonst eine Bmzö
gerung oder Verschleppung in der Beförde¬
rung zu befürchten.

»
Von dem Aufruf der meldepflichttaen Fa ch-

und Berufsfachschüler  zum Arbeitsein¬
satz sind die Schüler und Schülerinnen an
Fachschulen für sozialpädagogische und gesund¬
heitspflegerische Berufe vorläufig zurückge¬
stellt worden.

In letzter Zeit sind für Reparaturlei¬
stungen  Arbeitzeiten berechnet worden , di«
entweder wesentlich die tatsächlich aufgewende¬
ten übersteigen oder aber mit den Grundsätzen
Wirtschaftlicher Betriebsführung nicht verein¬
bar sind. Dagegen wird nunmehr streng vor-
gegangen.

»
Um eine in Aussicht genommene geordnete

Lagerbestandsaufiiahme zu ermöglichen, ist mit
sofortiger Wirkung eine Verkaufssperre
für ausländische und inländische geknüpfte und
gewebte Teppiche,  Vorleger , Verbinder,
Läufer usw. angeordnet worden.

»
Für das Aufarbeiten von Filzhü  -

ten  dürfen für Haarhüte höchstens 2 Mark
und für Wollhüte 1.80 Mark berechnet wer¬
den. Wird ein Umlegeband zweiter Qualität
angebracht , so erhöht sich der Preis für jedcS
Stück um 20 Pf.

NahrnngSseit aus dem heimische» Acker. Die
Ravsfelder  in weithin leuchtender, gelber Blü-
tenvracht, vor Jahren noch seltener anzutrefscn, vor
1888 bei uns völlig verschwunden, werden sich in den
Nächsten Wochen»nferc» Blicke» darbictcn in einem
Umfang, wie wir dies noch nicht erlebt haben. Der
schon bedeutende vorjährige Ravsbau hat sich jetzt
fast verdreifacht im Zuge der Maßnahmen deS Reichs¬
nährstandes, die darauf abzielen, die Kettversorgung
«nsercS Volkes im weiteren Verlauf des Krieges zu
gewährleisten. Der hinter uns liegende Winter und
der bisherige Verlauf des Frühjahrs waren dem
RapS sehr günstig, so daß auch mit hoben Dnrch-
schnittSerträgcn gerechnet werden kann.

» Mgchto ikjo reise für die Woche «bl
»ril. R i »der:  Ochsen q) 48 bis iw, b) 4ÖI
l. ü 84: Buden aj 41 SiS 44. »1 »8 b« 40.

i 8S bi« Sh: SÄhea) « bi« 44. bl S« « » 40. e) ch.
84, d) 17 r » Sächen a> 4« W 48. b) 88 bi»!

s, ei ck: K älb .er a) Sj 84 MS SS. e) 41 b» i
), - ) 38 bis 48; LA mm er und Hammeln

«) 82; Schweine  a ) 78, b-1) 7L. SA 71, «1 8 -,!
ö) SS. «) und s) SS. gl ) 78. i) 71. Markweelanf:
A8«k »«««teilt.

» HMleisch1) 77, S> SS: FärfenfleW 1) 88:
Hk-fiM im Sell 1) 84. Si 7ü: SchweineMfch ft 7tz.
«aiMi « lans: Riydsleisch niätzig belebt, Kalb, und
Schweinefnisch lckchast.

Biebvreise. M » n d e r k l n a e.n : Ochien SSV bi»
1SSS. KAlbeln 750 bis 125«. Rinder M RS 8W
Mark.

Gchweinepreis«. Nt u n Le r ki n a e n : Milch-
' ^) !ie Höchstpreis, Rntterschwein« SSV NS 440!

Kein« Messe« mehr in Deutschland. Statte», Un¬
gar« «nd Fraukresch. Wie -er Ausstellung- und
Mejicausschilb der Deutschen Wirtschaft. Berlin, mit-
Mt . finde» auf Beschluß deS wanMsche» Minister-
igtK ttl KgaukreiS etzsnso«sie in Deutschland, Sta¬
llen und Ungarn wahrend der Dauer de» Krieges
kftne Msten mehr Mit. Auch wird Sraukrekch stch
M arg «xiieres nicht an iniernattonalen Messen im.
AiiSWd beieMtzan.

Net »er BankemuMenE ernng werden auch die
SS bis auf ewttze gröber«

atzfseM weesen. Die « eireuuna ibror
stsder wtrdeu die Sparkassen üvernehme».

dK.-kresss 6md8. QvtzKmUsltuuxS. öv »«-o»r.  LtuttKLrt, k'risärLodstr. 13. Vsrlserlsltsr avä Soürjtt-
Isitsr k'. S. gcdssls . Oslv. VvrlLtz:Vwdkl. vruolc: OolsOklLesr'seLs LuvdäruolesrviOsld«

2ur 2sUI r̂essllsts6xllltlL.

Lffriugen , 25. April 1943

Todesanzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Vater , Groß¬
vater, Schwiege«unter, Bruder , Schwager und Onkel

Jokok RoSer
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von nahezu 73 Jahren
van uns genommen wurde.

3n tiefer Trauer : Fam . Jakob Roller , Baumwart;
>vttl . Roller «. Jfta«, Geisenkirchen; Kalh. Roller Wtw.
«tt Tochter.

Beerdigung Mittwoch, 28. April, nachm. >/,2 Uhr.

— '

I Wildberg. 22. April 1943 fl Gffringen, 24. April 1943
2 Danksagung o Danksagung

Für die zahlreicheBegleitung
^ und die vielen Beweise aus-
Vrichtiger Teilliahme beim
fl Heimgang unseres lb. Hei »,
8 sagen wir allen herzl. Dank.

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Tode unseres
lieben Emil sagen wir herzl.
Dank. Besonderen Dank allen,
die den Verstorbenen zur letzten
Ruhe begleiteten.

> Fam . T . Ohngemach >
I — - I

Tam. Andreas Seigle

ckr/i /i/eae «/ick ggl/r
//rte/-, » , /«/' / /î ,

ve/vei«t»n.
vor»»u.5Iartti«s>

auch vobmockk« i
»e/»ckill»S«n.viaLtoria

tz/SpaiM» dl » num
latrion ksri auf

de»uck>»n.

sparsam veiwveiulen!

Tuche möglichst sofort für meine
Familie nebst Kindergärtnerin

r—S-Zilnoierwohllml,
möglichst möbliert.

Angebote erbeten an
Dipl . J «g. Kahlhof
Duiokuro -Hamboru

Kaiser Friedrichstrat« is»
Telefon S3301

Haushiilterin
die selbständig den kleinen, moder¬
nen Haushalt einer geschäststätigen
Ehepaare» führen kann, zu sofort
oder später in schöne Schwarz¬
waldstadt gesucht. Angenehme
Vertrauens - und Lebensstellung.
Stelle ist vom Arbeitsamt geneh¬
migt. Bewerbungen mit Lichtbild
erbeten unter Nr . K . S . >8 an
die „Schwarzwald -Wacht".

2—3 schöne Zimmer
möbliert oder unmöbliert mit Koch¬
gelegenheit von Frau mit 2Kindern
im Schwarzwald , u mieten
gesucht.
Angebote unter R . M . »7 an die
Geschäftsstelle der „Echwarzwald-
Wacht".

Nacht Stuttgart- Cal»
fährt leer von Stuttgart
nach Ealw zurück und

würde einige Möbel mitnehmen?

Ellangebote an W . Menugott,
Stuttgart, Eonnenbergstr. 38
Fernsprecher 23635.

Berkause ein 15 Monate alter
Rind.

Pfrondorf, Hausnummer>1.

Schnecken
jeder Art und Größe kauf « ich
laufend.

Adolf Sroop , » orellenjucht
Mar « e>, Baden bei
K«rl»rutz«

: Unsere 1-eser !ip> -
I Kreisz -ebiet blsxolck l
t haben Gelegenheit, nach- :
i mittags bei i
! Schriftleiter Schlang '
I -
: Nagold,  Marktstr . 7/II .

> Rat und Auskunft einzu- »
- holen. !
I Fernruf : „Schwarzwald - I

^ Wacht", Ealw 281

6aran5 Kitter
ArLnerVprckparat«

»I, IS», -

.d.S

NS -Frauenschast
Ortsgruppe Cal» .

Heute Dienstag 20 UhrHeimabend.
Mittwoch ab 14 Uhr
Nithnachmittas.

Ich bitte dringend um zahl¬
reiche Beteiligung.
Sie Ortsfrauenschaftsletteri».

Nagold
DRK.Ber.1«)Lal«»RßM
Dienst: Donnerstag 20 Uhr Ge¬
werbeschule.

Nagold
Mittmoch 14 Uhr und 20 Uhr für
alle Frauen Eoldatenwüscheflicken,
in der Gewerbeschule. Stricknadeln
mitbringcn.

Verloren
ging am Karfreitag vom Bahn¬
hof Ealw bis Schlitzenhau» stl»
oerue Rodel SOO-karättg mit
3 Korallensteinen.Ahzuaebrnosgen

^teBelohntzng im Hot « Aoles*

Lcktunereme «>n«oar»->

»ingStk Veg.

S«>d»ldvucköSvn», cktzf
»s»«kn«a
»r>td0m«av. poll«,»a.V»r Sl»O»Bki,6

oâ «,» »ar,

s««i»
IN»»*, « tz tz,«
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